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Dieses Bild am Grab bei einem Begräbnis haben wir schon seit Wochen nicht mehr gesehen. Vom zur Zeit 

bestehenden Kontaktverbot sind auch die Begräbnisfeiern betroffen. Gottesdienstverbot bedeutet: Keine 

Totenmesse, keine Trauerfeier oder Verabschiedung in der Trauerhalle. 

Alles muss unter freiem Himmel unter Einhaltung der üblichen Sicherheitsabstände stattfinden.



Daher kann nur eine begrenzte Anzahl Personen an der Beerdigung teilnehmen. Dies ist für die Familien 

teils sehr schwierig. Gute Freunde, die eine Stütze sein könnten, dürfen nicht dabei sein, manchmal muss 

sogar innerhalb der eigenen Familie ausgewählt werden, wer mitgehen kann und wer nicht. Das 

Ordnungsamt kommt bei jeder Beerdigung kontrollieren, ob nicht zu viele Menschen da sind und ob die 

Abstände eingehalten werden. In Siegburg klappt es gut, da Seelsorger und Bestatter mit drauf schauen und 

so gegenseitiges Vertrauen da ist.



Der Ablauf der Beerdigung unter diesen Bedingungen ist etwas anders als sonst. Einführung, Kyrie und 

Tagesgebet lese ich vor der Trauerhalle. Dann ziehen wir mit Kreuz und Weihwasser in Prozession (mit 

Abstand) zum Grab. Dort wird ein Abschnitt aus der Bibel gelesen, ich halte eine Ansprache. Fürbitten 

werden vorgetragen, ich segne das Grab und der Verstorbene wird beigesetzt. Dann beten alle miteinader 

das Vater unser und erbitten die ewige Ruhe und das ewige Licht für die Verstorbenen. Auf die sonst 

üblichen Beileidsbekundungen am Grab muss im Moment auch verzichtet werden. Schwierige Zeiten im 

Moment.

Der Tod stellt unsere Sehnsucht nach Leben auf eine existenzielle Probe. Gelingt es uns, durch unsere 

Sehnsucht, unseren Glauben ein Dahinter zu erhoffen und zu erahnen, dann öffnet sich eine Perspektive, die 

hineinstrahlt in unser Leben.  
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